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1. Wirkungsabsichten der
Fachlichen Empfehlung

Der Thiiringer Bildungsplan (TBP) stellt die
Starkung kindlicher Entwicklungsprozesse und
kindlicher Kompetenzen in den Vordergrund.
Dies ist sowohl in der Aus- als auch in der Fort-
und Weiterbildung der padagogischen Fach-
krafte zu beriicksichtigen.

Auch der Gemeinsame Orientierungsrahmen
»Bildung und Erziehung in der Kindheit* -
Weiterentwicklung der Aus-, Fort- und Wei-
terbildung von Erzieherinnen und Erziehern
(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
16.09.2010, Beschluss der Jugend- und Fami-
lienministerkonferenz vom 14.12.2010) und
das ,Kompetenzorientierte Qualifikationspro-
fil fir die Ausbildung von Erzieherinnen und
Erziehern an Fachschulen/Fachakademien®
(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
1.12.2011) stellen dies dar: So sind die pdd-
agogischen Fachkréafte in den Kindertagesein-
richtungen gefordert,

»l...] ihre Kompetenzen weiterzuent-
wickeln und auszubauen. Erforderlich
ist, dass sie iiber eine professionelle
Haltung verfiigen, die eine Entfaltung
friihkindlicher Lern- und Entwicklungs-
prozesse und eine partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit mit den Eltern ermdglicht
und gleichzeitig den Schutz, die Sicher-
heitund die Pflege der Kinder als Teil des
Bildungsauftrages versteht. Sie miissen
sich zudem auch erweiterten Aufgaben
in der Arbeit mit Kindern wie z.B. He-
terogenitdt, Inklusion und Prévention
stellen. Diese sozialpddagogischen Di-
mensionen mit den damit verbundenen
Wert- und Normvorstellungen sind in
ihrer Ausrichtung eher auf integrative
Konzepte als auf Segregation ausge-
legt. Hinzu kommen neue Beziige zum
Sozialraum der Einrichtungen und ver-
netzte Formen der Bildungsférderung*“
(Gemeinsamer  Orientierungsrahmen,
S.5).

Die Prioritdt in der Fort- und Weiterbildung liegt
auf der Starkung der Personlichkeit und der
Fachkompetenzen der pddagogischen Fach-
krafte. Die reine Wissensvermittlung tritt damit
in den Hintergrund.

In diesem Kontext wurde die vorliegende Fach-
liche Empfehlung entwickelt. Sie soll Einrich-
tungsleitungen, Bildungstragern und Fach-
beratern Orientierung fiir die Erstellung einer
eigenen Fortbildungskonzeption geben und
damit einen Beitrag zur Professionalisierung
und Qualitatsentwicklung an Thiiringer Kinder-
tageseinrichtungen leisten .!

1 Vgl. hierzu insbesondere den Exkurs 2 in Kapitel 5.
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2. Rechtliche
Grundlagen

Gemadf? § 15 Abs. 1 Satz 1 ThirKitaG? ist die
Fortbildung der pddagogischen Fachkrafte der
Kindertageseinrichtungen Aufgabe des Landes
und der Trager. Das Land kommt dieser Aufga-
be dadurch nach, dass es die Qualifizierung
des Unterstiitzungssystems nach Mafigabe
des Landeshaushalts fordert und selbst Fort-
bildungen anbietet (§ 15 Abs. 1 Satz 2 ThirKi-
taG).

Das Land hat demnach insbesondere den Auf-
trag, fiir eine addquate Qualifizierung des Un-
terstiitzungssystems zu sorgen. Dazu gehdren
die in § 15 Abs. 2 ThiirKitaG genannten Ange-
bote sowie die padagogischen Fachkrafte zur
Forderung von Kindern mit erhéhtem Forderbe-
darf nach § 19 Abs. 4 ThirKitaG.

Parallel dazu engagiert sich das TMBJS in Ab-
stimmung mit den Bildungsanbietern und
Tragern von Kindertageseinrichtungen fiir er-
gdnzende Weiterbildungen, die nach europdi-
schen Programmen (insbesondere ESF?) gefor-
dert werden.

Zudem unterstiitzt das Land die anerkannten
Trager der Erwachsenenbildung,* die fiir Fort-

2 Thiiringer Gesetz (iber die Bildung, Erziehung und
Betreuung von Kinder in Tageseinrichtungen und
in Tagespflege als Ausfiihrungsgesetz zum Achten
Buch Sozialgesetzbuch — Kinder- und Jugendhilfe —
Thiiringer Kindertageseinrichtungsgesetz — vom 16.
Dezember 2005 zuletzt gedndert durch Artikel 1 des
Gesetzes zur Anderung des Thiiringer Kindertageein-
richtungsgesetzes und anderer Gesetze vom 4. Mai
2010.

3 Europdischer Sozialfonds (ESF). Finanzielle Mittel aus
dem ESF kénnen offentliche Verwaltungen, Nichtre-
gierungsorganisationen, Wohlfahrtsverbdande sowie
Sozialpartner erhalten, die im Bereich Beschaftigung
und soziale Eingliederung aktiv sind. Die Vergabe
richtet sich nach Kriterien, die in den ESF-Richtlinien
und den ESF-Férderprogrammen des Bundes und L&n-
der festgelegt sind.

und Weiterbildungen im Bereich der Kinderta-
geseinrichtungen Angebote machen.

Weiterhin sind die ortlichen Trager der offent-
lichen Jugendhilfe nach § 15 Abs. 3 ThiirKitaG
verpflichtet, Fortbildungen insbesondere fiir
kommunale Trdager anzubieten und trageriiber-
greifende Fortbildungen zu koordinieren.

Fachberatung (geméaf § 15a ThirKitaG) um-
fasst bei der Umsetzung des Thiringer Bil-
dungsplanes fiir Kinder bis zehn Jahre ebenso
die Organisation und Durchfiihrung von Fort-
bildungen (§ 4 Abs. 4 Nr. 5 ThiirKitaVO°). Ge-
mafd § 15a Abs. 2 ThiirKitaG ist Fachberatung
durch den ortlichen Trager der o6ffentlichen
Jugendhilfe bedarfsgerecht anzubieten. Freie
Tréager von Kindertageseinrichtungen kdnnen
ebenfalls Fachberatung anbieten. § 5 Abs. 2
ThiirKitaG gilt entsprechend.

Daneben besteht die Fortbildungsverpflich-
tung fiir die pddagogischen Fachkrafte der Kin-
dertageseinrichtungen. So sind die padagogi-
schen Fachkréfte gemaf § 15 Abs. 4 ThiirKitaG
jahrlich zur fachlich qualifizierten Fortbildung
entsprechend den pddagogischen Konzepten
der Einrichtung verpflichtet. Die Fortbildung
soll mindestens zwei volle Arbeitstage umfas-
sen. Der Trager hat den Fachkréften die Teil-
nahme an der Fortbildung zu erméglichen und
die Kosten zu tragen.

Auch die Zeiten fiir die fachliche Arbeit auf3er-
halb der Gruppen gemdfl § 14 Abs. 2 Satz 2
ThiirKitaG kann fiir Fort- und Weiterbildung ge-
nutzt werden.

4 Eine Ubersicht findet sich auf den Internetseiten
www.thueringen.de/th2/tmbjs/bildung/
erwachsenenbildung/einrichtungen_
erwachsenenbildung/

5 Thiringer Kindertageseinrichtungsverordnung, Stand
Februar2012.
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3. Kompetenzorientierte Fort-
und Weiterbildungen im
friihkindlichen Bereich

3.1 Anforderungen eines Kompetenzmo-
dells an die Fort- und Weiterbildung
der padagogischen Fachkridfte

In den vergangenen Jahren hat sich das Bil-
dungsverstandnis gedndert: Dabei ldsst sich
beobachten, dass die Wissensvermittlung und
deren Bedeutung fiir die Bildungssysteme zu-
gunsten der Starkung kindlicher Kompetenzen
in den Hintergrund tritt.°® Ausgehend davon,
dass dies lebenslang fiir alle Lernprozesse giil-
tig ist, muss sich die Fort- und Weiterbildung
hieran anpassen und diese zwei Aspekte in
den Blick nehmen:

m Stdrkung der Personlichkeit der padagogi-
schen Fachkrafte,

m Stdrkung jener Fachkompetenzen, die fiir
die Ausiibung des Berufs erforderlich sind.

Die Starkung der Persdnlichkeit der fortzubil-
denden pddagogischen Fachkrafte hat nach
Fthenakis an folgenden Bereichen anzusetzen:

m individuell zentrierte Kompetenzen

o Weiterentwicklung und Stabilisierung ei-
nes positiven Selbstkonzeptes,

» eines gesunden Selbstwertgefiihls,

+ meta-emotionale Kompetenzen’ als Vo-
raussetzung fiir die Gestaltung sozialer
Beziehungen,

6 Vgl. hierzu und im Folgenden den Aufsatz von Was-
silos E. Fthenakis ,Fachkrdfte kompetenzorientiert
ausbhilden®. In: Kinderzeit: Zeitschrift fiir Erzieher in
Kindergarten und Grundschule Heft 4, Jahrgang 2010,
S. 16ff.

7 Meta-emotionale Kompetenzen ermoglichen der
Fachkraft auf einer reflektierten Ebene mit eigenen
Emotionen wie auch mit den Emotionen anderer Per-
sonen angemessen umzugehen. Dazu bendtigt sie
unter anderem einen geeigneten Wortschatz zum
Ausdruck und zur Reflektion.

« kognitive Kompetenzen wie Problemlo-
sefdahigkeit, Kreativitat, Geddchtnis,

« motivationale Kompetenzen wie Selbst-
wirksamkeit, Selbstregulierung, Neugier
und Interesse,

+ korperbezogene Kompetenzen wie die
Ubernahme von Verantwortung fiir die ei-
gene Gesundheit und das Wohlbefinden,

m Kompetenzen zum Handeln im sozialen
Kontext (Empathie, Kommunikations-, Ko-
operations- und Teamfdhigkeit, Verantwor-
tungsiibernahme fiir das eigene Handeln,
Kritikfahigkeit und Kritikbereitschaft, Fahig-
keit und Bereitschaft zur demokratischen
Teilhabe),

m lernmethodische Kompetenzen (Kompe-
tenzen, die den Erwerb von Wissen fordern,
indem beim Lernen soziale und individuelle
Formen von Metakognition und Selbststeu-
erung eingesetzt werden; Entwicklung all
jener Kompetenzen, die befdhigen, Wissen
zu finden, dieses zur Losung von Problemen
einzusetzen und sogleich sozial zu verant-
worten),

m Kompetenzen zur Bewdltigung von belas-
tenden Situationen bzw. der kompetente
Umgang mit Wandel (lernen, mit belasten-
den Situationen so umzugehen, dass sie
individuelle Risiken reduzieren; Fort- und
Weiterbildungen bieten Chancen, die Kom-
petenzen zu erkennen und zu stdrken, die
die Fachkrafte in ihrer Tatigkeit starken).

Die Starkung der Fachkompetenzen muss dem-
nach an folgenden Bereichen ansetzen:
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m Interaktionskompetenz (Interaktionen sind
nicht nur erfahrungsgeleitet, sondern fach-
lich begriindet und reflektierend zu gestal-
ten),

m Kompetenz zur Gestaltung von Beratungs-
prozessen (individuell und in Gruppen
durch kommunikative Kompetenz, metho-
disch-didaktische Kompetenzen und durch
Reflektionskompetenz),

m Kompetenzen zur Gestaltung von Bildungs-
prozessen (individuell und in Gruppen
durch methodisch-didaktische Kompeten-
zen und durch Reflektionskompetenz),

m Beobachtungs- und Dokumentationskom-
petenz,

m Evaluations- und Analysekompetenz,
m Kompetenz im Umgang mit Heterogenitdt,

m Feldkompetenz (Kenntnisse (ber gesetz-
liche Grundlagen, aktuelle Informationen
und Erfahrungen im Bereich der Elementar-
padagogik),

m Kompetenz sich selbstdandig Wissen zu er-
schlieBen,

m Vernetzungskompetenz (Fahigkeit, sowohl
fachliche Inhalte miteinander und dem pa-
dagogischen Alltag zu verkniipfen als auch
Verbindungen mit Partnern in der Einrich-
tung und im sozialen Umfeld zu schaffen
und zu pflegen),

m Organisations- und Leitungskompetenz.

Innerhalb der Fort- und Weiterbildungen soll-
ten Grundsatze zur Entfaltung kommen, die ak-
zeptieren, dass jeder Lernende eine individu-
elle Reprasentation der Welt erschafft. Wissen
kann demnach nicht von einer Person auf die
andere {ibertragen werden, sondern wird von
jedem Menschen neu konstruiert. Was genau
ein Lernender lernt, hdngt stark von seinem
Vorwissen und der konkreten Lernsituation
ab. So sind die Veranstaltungen partizipativ,
diskursiv, inklusiv und gemeinschaftlich zu ge-
stalten. Evaluation muss ein regelmafiiger Be-
standteil der Fort- und Weiterbildungen sein.
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3.2. Methodisch-Didaktische Umsetzung
des Kompetenzmodells in der
Fort- und Weiterbildung der
padagogischen Fachkrdfte

Der TBP entfaltet ein Bildungsverstdndnis, das
Kinder in den Mittelpunkt ihres Bildungspro-
zesses stellt. Es hat seinen Ursprung u. a. in
sozial-konstruktivistischen Erkenntnistheorien
und sieht das Kind als selbsttatigen Akteur und
Ko-Konstrukteur seines eigenen Bildungspro-
zesses an. Dieses Bildungsverstdndnis kann
in den Einrichtungen nur dann zum Tragen

ten. Um die Identifikation mit dem ko-konst-
ruktiven Bildungsverstandnis zu foérdern, ist
es auBBerdem notwendig, den Teilnehmern die
Moglichkeit zur Erprobung und Erleben von Ko-
Konstruktionsprozessen zu geben. Die Inhalte
der Fort- und Weiterbildungen miissen damit
an den konkreten Erfahrungen der Teilnehmer
ansetzen und diese in Beziehung zu aktuellen

wissenschaftlichen Erkenntnissen und Diskus-
sionen setzen.

kommen, wenn sich die pddagogischen Fach-
kréfte mit diesem identifizieren. Diese Iden-
tifikation wiederum kann nur gelingen, wenn
die padagogischen Fachkréfte in ihren eigenen
Aus- und Fortbildungen ihre Lernprozesse in
analoger Weise eigentdtig und aktiv gestal-

Fort- und Weiterbildungen fiir pddagogische
Fachkréfte sollten sich immer durch einen
hohen Praxisbezug auszeichnen, denn das in

Exkurs 1
Wie lassen sich theoriegeleitete Handlungskompetenzen entwickeln
und professionell umsetzen?

Ein Ziel von Fort- und Weiterbildung liegt in der Entwicklung und ErschlieBung von theoriegeleite-
ten Handlungskompetenzen und neuem Wissen. Dabei ist es von grofRer Bedeutung, wie das neu
Erlernte mit dem bereits Vorhandenen in Beziehung gesetzt wird. So kann zwar oft in der theo-
retischen Auseinandersetzung neuen Ansdtzen gefolgt werden, der anschlieBende Praxistransfer
bleibt dabei allerdings oft hinter dem Gelernten zuriick.

Warum ist das so? Oft greifen wir in Situationen, die einer schnellen Reaktion bediirfen, auf ,alte
Muster* zuriick. So reagieren wir ,,aus dem Bauch heraus“ und greifen nicht auf erworbene Kom-
petenzen und handlungsleitendes Wissen zuriick. Wir bleiben in automatisierten Routinehandlun-
gen solange, bis durch die Bewusstwerdung eine Reflexion moglich ist.

Diese Reflexionsfahigkeit unterstiitzt unseren eigenen Entwicklungsprozess. Die Auseinanderset-
zung mit den eigenen Gedanken, Gefiihlen, Haltungen und automatisierten Handlungsmustern
wird durch Selbstreflexion, Selbstbeobachtung und einen Perspektivwechsel erreicht. Qualifizier-
te Fort- und Weiterbildung kann dies unterstiitzen.

Damit neu entwickelte Kompetenzen und theoretisches Wissen tatsachlich handlungsleitend wer-
den, braucht der Prozess eine Phase, in der die subjektive Auseinandersetzung mit der Theorie
und der Alltagsroutine in eine sinnvolle Beziehung gebracht werden. Hierbei ist es wichtig, Grund-
satze zu formulieren und umzusetzen, die eine reflektierte und fachlich angemessene Reaktion
systematisch in das eigene Handeln iiberfiihren. Dafiir bedarf es der professionellen Begleitung
und Moderation.

6 Fachliche Empfehlung



den Fort- und Weiterbildungen erworbene Wis-
sen muss sich in der Handlungskompetenz der
Fachkrafte niederschlagen — daran lasst sich
messen, ob das dem TBP zugrunde gelegte Bil-
dungsverstandnis tatsachlich in den Einrich-
tungen gelebt und umgesetzt wird. Die enge
Verzahnung von Theorie und Praxis wiederum
fordert ein teilnehmer- und prozessorientier-
tes Vorgehen, welches die Nachhaltigkeit von
Qualifizierungen erhdht. Damit bendtigen die
padagogischen Fachkrafte in den Fort- und
Weiterbildungen viel Raum fiir Austausch und
Méglichkeiten, die Inhalte und Themen in Ein-
zel-, Partner- und Gruppenarbeit selbst aktiv zu
bearbeiten.

Die methodisch-didaktische Gestaltung von
Fort- und Weiterbildungen fiir pddagogische
Fachkréfte in Kindertageseinrichtungen muss
auch die Auseinandersetzung zu Fragen der
Zielsetzung von Bildungs- und Erziehungspro-
zessen sowie Einstellungen und Haltungen der
Fachkrédfte ermoglichen. Damit wird die per-
sonliche Entwicklung der Teilnehmer begleitet
und die Reflexions- und Handlungskompetenz
erweitert, so dass die Teilnehmer ihre Wertori-
entierungen, Haltungen und Handlungsstrate-
gien reflektieren kénnen.

In diesem Sinne wird Lernen (die Weiterent-
wicklung von Verhaltensweisen und Denkmus-
tern) als Anregung und Information, Reflexion
und Austausch, Ausprobieren und Umsetzen
verstanden. In der inhaltlichen Gestaltung und
methodischen Umsetzung heif3t das, dass die
Fort- und Weiterbildungen fiir die pddagogi-
schen Fachkréfte an den Vorerfahrungen der
Teilnehmer ansetzen und diese systematisch
nutzen, so dass bedarfsorientiert gearbeitet
werden kann.

Die Auswahl der konkreten Methoden erfolgt
nach erwachsenendidaktischen Prinzipien
und sollte entsprechend neurobiologischen
Erkenntnissen methodisch vielfdltig sein. Ziel
sollte es dabei auch sein, die Teilnehmer vor
allem auf der emotionalen Ebene anzuspre-
chen, um wirkliche Lernprozesse in Gang zu
setzen.

Den Prozess der Ko-Konstruktion® konnen Teil-
nehmer sehr gut in methodisch vielfaltig ge-
stalteten Fort- und Weiterbildungen erleben,
so dass sie zudem eigene Wert-, Einstellungs-
und Handlungsmuster vielschichtig weiterent-
wickeln kdnnen. In den Fort- und Weiterbil-
dungen fiir padagogische Fachkrdfte sollten
deshalb theoretische Inputs in Form von Im-
pulsreferaten genauso eine Rolle spielen, wie
kooperative Verfahren (wie z. B. Formen von
Partner- und Gruppenarbeiten), kommunika-
tiv-prozessorientierte Arbeitsweisen (z.B. Rol-
lenspiele, Beratungssequenzen, Erstellen von
Bildern, szenisches Gestalten) und vor allem
reflexive Methoden (z.B. Feedback, Evaluati-
on, Situationsanalysen). Die Methoden diir-
fen dabei nicht zum Selbstzweck angewendet
werden, sondern miissen immer unter der kon-
kreten Zielstellung des aktuellen Lernprozes-
ses eingesetzt werden, so dass die Methoden
passfahig zum Inhalt und Lernprozess sind.
Der Forthildner sollte das ko-konstruktive Bil-
dungsverstandnis in der Erwachsenenbildung
erfahrbar machen kdnnen.

8 Ko-Konstruktion: Aus der individuellen Auseinander-

setzung mit der Umwelt entstehen eigene Konstruk-
tionen von Wirklichkeit. Diese werden mit denen der
anderen abgestimmt, so dass gemeinsame Konstruk-
tionen entstehen. Vgl. auch Thiiringer Bildungsplan,
Kapitel 1 Erziehungswissenschaftliche Grundlagen,
S. 16.
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4. Themenschwerpunkte
fiir Fort- und
Weiterbildungen
im friihkindlichen
Bereich

Im ,Gemeinsamen Orientierungsrahmen Bil-
dung und Erziehung in der Kindheit“, der die
Qualifizierungswege an Hoch- und Fachschu-
len in den Blick nimmt, wird insbesondere die
Durchlassigkeit zwischen den Ausbildungs-
gdngen thematisiert. Dabei ist die Fort- und
Weiterbildung ein wichtiger Eckpunkt. Auch
sie ist gehalten, sich vom ,,Gemeinsamen Ori-
entierungsrahmen ,,Bildung und Erziehung in
der Kindheit* leiten zu lassen.

Die Themen der Fort- und Weiterbildung sollen
sich auf folgende Schwerpunkte konzentrie-
ren:

1. Entwicklung von Fertigkeiten zur Planung,
Konzeption, Durchfiihrung und Evaluation
von Bildungs-, Erziehungs- und Betreu-
ungsprozessen fiir Kinder mit unterschied-
lichem Entwicklungsstand auf Basis des
TBP,

2. Entwicklung personaler und sozialer Kom-
petenzen,

3. Vermittlung von Wissen und Kenntnissen.

4.1. Entwicklung von Fertigkeiten zur
Planung, Konzeption, Durchfiihrung
und Evaluation von Bildungs-, Erzie-
hungs- und Betreuungsprozessen
fiir Kinder mit unterschiedlichem
Entwicklungsstand auf Grundlage
des TBP

inshesondere

m Wahrnehmungs-, Beobachtungs-, Deu-
tungs- und Reflexionskompetenz,

m Fdhigkeit zur pddagogischen Beziehungs-
gestaltung  durch  adressatengerechte
Kommunikation und entwicklungsférdern-
de Interaktion, Bindungsaufbau und Bin-
dungsgestaltung,

m Fihigkeit zur Gestaltung von Ubergédngen
(z.B. von der Familie in die Institutionen
friihkindlicher Bildung, von den Institutio-
nen frithkindlicher Bildung in die Schule),

m Fahigkeit zur Starkung der Kinder, Resilien-
zforderung,

m Fahigkeit zur individuellen Rhythmisierung
in der Tagesgestaltung,

m Ressourcenorientierte Fdrderplanung fir
Kinder,

m Fahigkeit zur Analyse der Dynamik von
Gruppenprozessen und zur Konfliktldsung,

Fachliche Empfehlung



Analysefdhigkeit z.B. mit Blick auf eine frii-
he Pravention, insbesondere diagnostische
Basiskompetenz,

Gender- und Diversity-Kompetenz bei der
Analyse der Vielfalt von Lebenslagen von
Kindern und des soziodkonomischen und
kulturellen Hintergrundes, interkulturelle
Fahigkeiten,

Fahigkeiten zur Arbeit in multiprofessionel-
len Teams (Entwicklung und Umsetzung von
Konzeptionen im Team),

Fahigkeit zur Ubernahme von Leitungsfunk-
tionen,

Didaktische Fahigkeit zur Entwicklung von
Lehr- und Lernarrangements in den Bil-
dungsbereichen (im Verbund) und zur Ver-
netzung in umfassenden Projekten,

Fahigkeit zur Netzwerkarbeit, z.B. bei der
Gestaltung des Ubergangs vom Kindergar-
ten in die Grundschule, auch durch gemein-
same Fortbildungsveranstaltungen,

m Fdhigkeit zur Gestaltung der Arbeit mit Fa-

milien auf der Grundlage einer Erziehungs-
und Bildungspartnerschaft,

Fahigkeit zur Gestaltung und Strukturierung
eines entwicklungsfordernden Umfeldes
(Innen-/Auf’enrdume, Material, Sozial-
raum),

Dokumentations- und Evaluationsfahigkeit.
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4.2. Entwicklung personaler und sozialer
Kompetenzen

m Pddagogische Grundhaltung, die durch
Wertschdtzung, Empathie, Authentizitat
und Achtsamkeit gepragt ist,

m Selbstreflexivitat,

m Achtsamkeitim Umgang mit sich selbst, Be-
lastbarkeit, Selbststandigkeit, Verantwor-
tungsbereitschaft,

m Demokratische Wertorientierung,

m Interkulturelle Kompetenz und Sicherheit
im Umgang mit Neuem und Andersartigem,

m Kommunikationsfahigkeit, Lern- und Wei-
terbildungsbereitschaft.
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4.3. Vermittlung von Wissen und
Kenntnissen

m Wissen und Verstehen von erziehungs-, ent-
wicklungspsychologischen und sozialwis-
senschaftlichen Grundlagen,

m Wissen und Verstehen von gesellschaftli-
chen, politischen, strukturellen, rechtlichen
und institutionellen Rahmenbedingungen
von Bildung, Erziehung und Betreuung in
der Kindheit,

m Wissen {iber Kinderschutz, Umgang mit Kin-
deswohlgefahrdungen, Frithe Hilfen,

m Systematisches Wissen {iber die Dynamik
von Gruppenprozessen, zu Leitungsaufga-
ben, zur Konfliktlosung und Methoden der
Partizipation,

m Grundlegendes und exemplarisch vertief-
tes, vernetztes Wissen in den Bildungsbe-
reichen des TBP,

m Wissen Uber Methoden und Verfahren der
Entspannung und Meditation,

m Wissen und Verstehen zu Methoden der

Qualitatsentwicklung und des Qualitdtsma-
nagements.
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5. Fort-und
Weiterbildungsbedarf
erkennen und planen

Die Qualitdt der pddagogischen Arbeit in den
Kindertageseinrichtungen ist in entscheiden-
dem Mafie von der Qualitdt der Ausbildung
und der Fort- und Weiterbildung der pddagogi-
schen Fachkréfte abhangig.

Da sich die pddagogischen Wissensbestdnde,
Konzepte und Modelle als auch die gesamt-
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen kon-
tinuierlich verdndern, sind Ausbildung sowie
die Fort- und Weiterbildung als Prozesse an-

zusehen, die sich liber die gesamte Berufsbio-
graphie erstrecken.

Exkurs 2

Fort- und Weiterbildung als Qualitatssicherungsinstrument entwickeln

Fort- und Weiterbildung hat als Bestandteil von Organisations- und Personalentwicklung in den
Qualitdtsmanagementsystemen der Trager und Einrichtungsleitungen eine hohe Bedeutung. Die
gestiegenen qualitativen Anforderungen an die padagogischen Fachkrafte in Kindertageseinrich-
tungen machen die kontinuierliche Weiterentwicklung ihrer personalen und Handlungskompeten-
zen notwendig. Fort- und Weiterbildung vermittelt den pdadagogischen Fachkraften Handlungssi-
cherheit und Qualitatsbewusstsein und tragt dazu bei, Belastungssituationen zu vermeiden oder
professionell zu bearbeiten.

Wird die Erfahrung und Expertise von Leitungen und padagogischen Fachkraften der Kindertages-
einrichtungen systematisch entwickelt und in die Prozesse der Qualitdtsentwicklung- und siche-
rung einbezogen, konnen die Einrichtungstrager damit nachhaltig eine hohe Identifikation mit der
Einrichtung und eine Bindung an die Einrichtung erzielen. Eine partizipativ angelegte Kommuni-
kationskultur, die neben trdger- und einrichtungsinternen Qualitdatsentwicklungsprozessen auch
Veranderungen im unmittelbaren kommunalen Raum beriicksichtigt und auf aktive Vernetzung vor
Ort setzt, macht kommunale wie freie Trager von Kindertageseinrichtungen zu attraktiven Arbeitge-
bern. Hierdurch kénnen die durch Fort- und Weiterbildung erreichten Zugewinne langfristig fiir die
jeweilige Einrichtung gesichert werden.

Studien belegen, dass Fort- und Weiterbildung sowie die damit verbundenen individuellen Ent-
wicklungsmoglichkeiten fiir die Arbeitszufriedenheit von grofRer Bedeutung sind. Hierin bestehen
grof3e Potentiale zur Entwicklung dieses Qualitdtsfeldes.

Aktuell hierzu: ,,Diskussionspapier zur Bindung von padagogischem Personal in Kindertagesein-
richtungen vorgelegt von der Arbeitsgruppe Fachkradftegewinnung fiir die Kindertagesbetreuung*
2014.
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5.1. Bedarfsermittlung und Zielformulie-
rung als Grundlage fiir Fortbildungs-
konzepte in der Kindertageseinrich-
tung, bei Bildungstragern und in der
Fachberatung

Die Planungen fiir Fort- und Weiterbildungen
orientieren sich an dem Bedarf der pddagogi-
schen Fachkrdfte, der Einrichtungskonzeption
sowie den Vorgaben der jeweiligen Trdger im
Rahmen einer kontinuierlichen Personalent-
wicklung. Hierbei ist es Aufgabe der Einrich-
tungsleitung, einen sinnvollen Ausgleich zwi-
schen personlichen Weiterentwicklungszielen
einzelner pddagogischer Fachkrafte, dem Inte-
resse an einer gemeinsamen Kompetenzerwei-
terung des Teams und der Profilentwicklung
der Kindertageseinrichtung zu erreichen. Das
erfordert gemeinsame Planung und Auswer-
tung von Fort- und Weiterbildungen im Team
und mit dem Tradger. Hilfreich ist in diesem Zu-
sammenhang, wenn die padagogischen Fach-
krafte Nachweishefte fiihren, in denen Fort-
und Weiterbildungsaktivitdten systematisch
erfasst werden.’

Einzuplanen sind ausreichend lange Fortbil-
dungseinheiten zur in Kapitel 3.2. beschriebe-
nen methodisch-didaktischen Umsetzung des
Kompetenzmodells.

Arbeitsschritte fiir die Erstellung eines einrich-
tungsspezifischen Fortbildungskonzepts :1°

m Bedarfsfeststellung: Hierzu werden vor
dem Hintergrund der Arbeit in der Kinder-
tageseinrichtung und der Einrichtungskon-
zeption der aktuelle und der zukiinftige
Bedarf an bestimmten Fachkrdften bzw.
Qualifikationsprofilen mit den vorhande-
nen Fachkraften und deren Qualifikation im
Team der Einrichtung abgeglichen.

9 Ein Muster hierfiir findet sich in der Anlage dieser
Fachlichen Empfehlung: www.tmbjs.de/link/872

10 Vgl. dazu auch das Kapitel ,,Konzeptionsentwicklung®
im TBP, S. 164ff.
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m Moglichkeiten der Bedarfsdeckung: Priifen
vorhandener Angebote bei Fachberatung,
Bildungs- bzw. Einrichtungstragern bzw.
Anmeldung von Bedarfen, damit passende
Angebote entwickelt werden.

m Nachhaltigkeit der Maflnahmen sichern:
Wirkungsvolle Fortbildungsmafnahmen
leisten iiber die Qualifizierung der einzel-
nen pddagogischen Fachkraft hinaus lang-
fristig etwas fiir die Arbeit im Team und fiir
die Weiterentwicklung der Einrichtungskon-
zeption. Hierfiir werden bereits in der Pla-
nungsphase Standards und Wirksamkeits-
indikatoren festgelegt, z.B. fiir den Transfer
des Gelernten in die Praxis und ins Team.

Ein Fortbildungskonzept fiir eine Einrichtung
beriicksichtigt entsprechend der Zieldefiniti-
on in der Regel drei Zielfelder:

1. individuelle Ziele in Bezug auf einzelne
pddagogische Fachkrafte bzw. bestimmte
Fachkraftegruppen,

2. Ziele fiir die Teamentwicklung und
3. Ziele, die sich auf die Fortentwicklung der
Einrichtungskonzeption und das vom Tra-

ger vorgesehene Profil der Einrichtung be-
ziehen.
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Bei der individuellen Fort- und Weiterbildung
einzelner Fachkrdfte bzw. Fachkraftegrup-
pen geht es insbesondere darum, die pad-
agogischen Fachkrafte, bei der Erfiillung ih-
rer Aufgaben zu starken, ihre Potenziale und
Entwicklungsmoglichkeiten zu fordern sowie
die Freude und Motivation fiir die Arbeit zu
erhalten. Bei der Feststellung individuellen
Fort- und Weiterbildungsbedarfes geht es um
einen Abgleich zwischen den Anforderungen
des Arbeitsplatzes und der vorhandenen bzw.
gewiinschten Qualifikation der pddagogischen
Fachkraft. Dabei kann Bedarf in den Bereichen
persdnliche Kompetenz, Sozialkompetenz,
Fachkompetenz und Methodenkompetenz be-
stehen.

Individuelle und auf den Arbeitsplatz bezoge-
ne Fortbildungen ermdglichen auch die Uber-
nahme von besonderen Aufgaben fiir die Ein-
richtung, wie z. B. Praxisanleiter.

Teambezogene Fortbildungen haben zum Ziel,
die Zusammenarbeit im Team und mit den
Partnern einer Kindertageseinrichtung zu for-
dern. Sie starken das gesamte Team dabei, die
padagogische Arbeit in hoher Qualitat sicher-
zustellen und dariiber hinaus mit Blick auf die
Konzeption der Einrichtung zu gestalten bzw.
Gestaltungsauftrage aus der Einrichtungskon-
zeption sicher umzusetzen.

5.2. Erstellen einer
Fortbildungskonzeption

Fachberatung und Bildungstrager haben bei
der Entwicklung ihrer eigenen Fortbildungs-
konzeptionen die jeweiligen Fortbildungskon-
zeptionen der Kindertageseinrichtungen im
Blick, um den Bedarf der Kindertageseinrich-
tungen optimal bearbeiten zu kdnnen.

In der Fortbildungskonzeption der Kinderta-
geseinrichtung werden die Zielfelder entspre-
chend der jeweiligen Bedeutung strukturiert
und mit konkreten Fort- und Weiterbildungs-
mafinahmen untersetzt. Um allen Zielfeldern
einen angemessenen Raum im Fortbildungs-
konzept zu erdffnen, ist der Fort- und Weiterbil-
dungsbedarf jeweils aktuell zu erfassen.
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Checkliste

Fort- und Weiterbildungsprozesse beginnen mit der Ermittlung und Beratung des jeweiligen Fort-
und Weiterbildungsbedarfs in den drei Zielfeldern und der Vereinbarung von Zielen. Bei der Er-
stellung einer Fortbildungskonzeption konnen folgende Fragen leitend sein:

O

O O O00

O O

Wie kdnnen Schwerpunkte der Einrichtungskonzeption durch Fort- und Weiterbildungs-
mafinahmen vertieft und weiterentwickelt werden?

Welche Impulse fiir Verdanderungsprozesse sollen gegeben werden?
Welche Fortbildungsart ist geeignet (Einzel-, Team-, Inhouse-Fortbildung)?

Kommen gemeinsame Fortbildungen mit Netzwerkpartnern, z.B. mit Grund-schulen, in
Frage?

Wie wird die Qualitat der Fort- und WeiterbildungsmaBnahmen abgesichert (vgl. dazu
Kap. 6)?

Wurden Beratungsangebote des Tragers, der Fachberatung und gegebe-nenfalls der Bil-
dungstrager einbezogen bzw. gab es mit anderen Einrichtungen einen fachlichen Aus-
tausch?

Wurden Fortbildungsangebote und -kosten gesichtet und mit dem Trager gepriift und be-
raten?

Handelt es sich bei dem ausgewdhlten Bildungstrager um einen qualifizierten Anbieter
(vgl. Kriterienkatalog in Kap. 6.2)?

Wie werden Fort- und Weiterbildungsmafinahmen in der Einrichtung doku-mentiert, Er-
gebnisse gesichert, der Transfer in den Alltag und ins Team geleistet? Verwenden die pa-
dagogischen Fachkrafte Nachweishefte fiir die systematische Erfassung ihrer Fort- und
Weiterbildungsaktivitdaten (vgl. Muster in der Anlage zu dieser Fachlichen Empfehlung)

Wie werden zukiinftige Bedarfe, die sich aus der Fortbildung ergeben, ermittelt, beraten
und entschieden?

Wie werden Kinder und Eltern tiber die Fort- und Weiterbildungsmafinahmen informiert
(z.B. fortbildungsbedingten Abwesenheiten der padagogischen Fachkrafte oder der Nut-
zen erklart)? Wie intensiv sollen Elternvertreter in die Planung einbezogen werden?

14
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6. Qualitatsstandards bei
Fort- und Weiterbildungen
im friihkindlichen Bereich

Entsprechend den in Kapitel 3 formulierten
Anforderungen des Kompetenzmodells an
Fort- und Weiterbildungen pddagogischer
Fachkrafte im frihkindlichen Bereich und der
methodisch-didaktischen Umsetzung werden
im Folgenden konkrete Standards und Ziele zur
Entwicklung und Sicherung der Qualitdt darge-
stellt.

Die Prozess- und Organisationsverantwortung
fur die Fort- und Weiterbildung der pdadagogi-
schen Fachkrafte in Thiiringer Kindertagesein-
richtungen liegt bei den Tragern, den jeweiligen
Einrichtungsleitungen, den Bildungsanbietern
und der Fachberatung. Sie stellen gemeinsam
sicher, dass Fort- und Weiterbildungen ent-
sprechend der jeweiligen Fortbildungskonzep-
tion der Einrichtung und dem Bedarf der pada-
gogischen Fachkréfte durchgefiihrt werden.

Die Fachkrdfte in den Einrichtungen erleben
durch eine wertschdtzende und partizipati-
ve Bildungs- und Beratungskultur, dass ihre
Themen und Anliegen ernstgenommen und
wertgeschatzt werden. Dies ist eine wichtige
Voraussetzung dafiir, dass die Fachkrafte die
eigenen Erlebnisse und Erfahrungen in ihre Ar-
beit mit den Kindern transferieren. Nur so kann
sich ein neues Verstandnis von Bildung und
Lernen etablieren.

6.1. Standards fiir die Qualitats-
entwicklung und -sicherung
von Fort- und Weiterbildungen
fiir padagogische Fachkrdfte in
Kindertageseinrichtungen

Qualitatsziele fiir Fort- und Weiterbildungen im
friihkindlichen Bereich:

m Systematische Erfassung von Fort- und
Weiterbildungen der padagogischen
Fachkréfte,!! Feststellung des Fortbildungs-
bedarfs und Entwicklung einer Fortbil-
dungskonzeption

m Fort- und Weiterbildung als Personalent-
wicklungsmafRnahme unter dem Aspekt der
Konzeptions- und Qualitdtsentwicklung,
sowie der Entwicklung eines Einrichtungs-
profils

m Absicherung der Unterstiitzung und Beglei-
tung tiber Fachberatung, den Einrichtungs-
trager und gegebenenfalls Bildungstrager
im Rahmen der jeweiligen Verantwortung

m Festlegungvon Indikatoren fiir die Messbar-
keit der Wirksamkeit von Fort- und Weiter-
bildungen.

11 Z.B. durch Fiihren eines Nachweisheftes, vgl. dazu
das Muster in der Anlage: www.tmbjs.de/link/872
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6.2. Qualitaitsmerkmale und Leistungen
qualifizierter Bildungstrager

Qualitatsmerkmale und Leistungen qualifizier- m Bildungstrdger stellen Qualitatsanspriiche

ter Bildungstrager: an die Dozenten. Anforderungskriterien an
die Dozenten sind zum Beispiel:

m Bildungstrager besitzen Erfahrungen mit

der Erhebung von Fort- und Weiterbildungs- « fachliche und soziale Kompetenzen,

bedarf und der passgenauen Entwicklung die Fahigkeit sich inhaltlich und metho-

von Fortbildungsangeboten. disch-didaktisch auf die Lernenden ein-

stellen zu kénnen sowie die Bereitschaft

m Bildungstrager kdnnen Trager und Einrich- an der Planung, an notwendigen Zusam-

tungsleitung beraten, wenn das Fortbil- menkiinften und an der Auswertung der
dungsanliegen noch nicht klar formuliert Seminare/Kurse mitzuarbeiten,

werden kann.
« didaktisch-methodische Kompetenz, so-

m Bildungstrager kennen vorhandene und ziale Kompetenz, personale Kompetenz
entwickeln gemeinsam neue Fortbildungs- und Beratungskompetenz,
curricula zu einzelnen Themenschwerpunk-
ten in Thiringen (z. B. Zusammenarbeit mit + Fahigkeit zur Schaffung einer ko-kon-
Eltern, TBP). Diese konnen sie bedarfsge- struktiven Bildungskultur sowie einer
recht in ihren Fortbildungen umsetzen. positiven und lebendigen Lernatmo-
sphare, die von gegenseitiger Wertschat-
m Bildungstrager richten ihre Beratung an der zung gepragt ist.
jeweiligen spezifischen Situation der Ein-
richtung aus und erzielen damit eine hohe m Bildungstrager haben Erfahrungen in ver-
Wirksamkeit fiir die Einrichtung (z. B. mit traglichen Bindungen der Dozenten bis hin
der Leitung der Kindertageseinrichtung ei- zur Organisation eines Ersatzes bei einem
nen MaBnahmeplan fiir die Er- und Bear- Ausfall.
beitung eines Konzeptionsschwerpunkts
aufstellen). m Bildungstrager ibernehmen die Qualitats-
sicherung fiir die Erstellung der Handouts
m Bildungstrdager gewdhrleisten Transparenz und Materialien fiir einen nachhaltigen Bil-
der Fortbildungsinhalte bezogen auf die dungseffekt. Sie sprechen und sichern das
Ausschreibung (Ziele, Inhalte, Arbeitsform). Vorhandensein der fiir die Fortbildungen
auch innerhalb der Kindertageseinrichtun-
m Bildungstrdger kennen die konzeptionellen gen erforderlichen Technik ab. Sie erstellen
Anforderungen, die an eine Kindertagesein- qualifizierte und aussagefdhige Teilnahme-
richtung gestellt werden, und verfiigen {iber bestdtigungen.
einen Uberblick, welcher Dozent hierfiir ge-
eignet ist. m Bildungstrdger evaluieren und reflektieren

den Bildungsprozess.

m Bildungstrager verfligen lber eine externe
Qualitatstestierung.
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6.3. Qualitatsmerkmale der Fort- und

Weiterbildung durch Fachberatung

m Fachberatung begleitet die Kindertagesein-

richtungen bei der Konzeptionsentwicklung
und unterstiitzt die Einrichtungen bei der
Fortbildungsplanung, in der zwischen den
folgenden Zielfeldern unterschieden wird:

« individuelle Ziele in Bezug auf einzelne
padagogische Fachkrafte bzw. Fachkraf-
tegruppen,

o Ziele fiir die Teamentwicklung,

o Ziele, die sich auf die Fortentwicklung
derEinrichtungskonzeption und das vom
Trager vorgesehene Profil der Einrich-
tung richten.

Die Kompetenzen der padagogischen Fach-
kréfte setzen sich aus Basiskompetenzen,
liber die alle Beschdftigten verfiigen soll-
ten, und spezifischen Kompetenzen fiir
besonders komplexe Aufgaben in der Kin-
dertageseinrichtung zusammen. Die Fach-
beratung unterstiitzt die Einrichtungen bei
der Differenzierung zwischen Basiskompe-
tenzen und spezifischen Kompetenzen und
berdt die Kindertageseinrichtungen dabei,
wie der Bedarf an Kompetenzerweiterung in
den jeweiligen Bereichen gedeckt werden
kann.

Fachberatung ist informiert iber Fort- und
Weiterbildungsangebote der Fachhoch-
schulen, der Bildungstréager, der Trager und
der fiir die Themenfelder qualifizierten Do-
zenten.

m Fachberatung organisiert bedarfsgerecht

Fortbildungen und Fachtagungen in Ko-
operation mit Partnern, beispielsweise mit
Schulen, Forderzentren, Frithforderstellen
und Bildungstragern.

Fachberatung unterstiitztin Kooperation mit
anderen Partnern die Kindertageseinrich-
tungen bei Angeboten der Elternbildung.

Fachberatung ist maigeblich beteiligt an
dem Aufbau und der Nutzung von Netz-
werkstrukturen zwischen Trdgern von Ein-
richtungen, den Einrichtungsleitungen, den
Bildungstrdgern und Dozenten.
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6.4. Qualitatsmerkmale der Fort- und
Weiterbildungsangebote

Die Wirksamkeit von Fort- und Weiterbildungs-
mafnahmen hdngt wesentlich von der Qualitat
der Fortbildungsangebote ab.

Qualitatsmerkmale sind:

m Die pddagogischen Fachkrafte formulieren
individuelle Lernziele zur Kompetenzerwei-
terung. Die Dozenten regen an, diese lau-
fend zu reflektieren.

m Die Dozenten stimmen die individuellen
Lernziele der Teilnehmenden mit denen der
Fort- und Weiterbildung ab.

m Die Dozenten wissen, dass die pddagogi-
schen Fachkrafte verschiedene Kompeten-
zen (Erfahrungen, Wissen/Vorkenntnisse,
Motivationen, Haltungen, Fertigkeiten, Dis-
positionen) besitzen und sich stetig weiter-
entwickeln.

m Die Dozenten erarbeiten mit den padagogi-
schen Fachkréften handlungsleitende Stra-
tegien und entwickeln mit ihnen Transfer-
moglichkeiten fiir das Gelernte in den Alltag
der Kindertageseinrichtung.

m Das methodische Repertoire des Dozenten
unterstiitzt den Bildungsprozess.

18

6.5. Qualitatsentwicklung und
-sicherung durch Aufbau und
Nutzung von Vernetzungsstrukturen

Bereits bei der Entwicklung der Fortbildungs-
konzeption wird eine nachhaltige Wirksam-
keit der Fort- und Weiterbildungsmafinahmen
abgesichert. Dies kann durch Etablierung und
Nutzung von Netzwerkstrukturen zwischen
Bildungstragern, Dozenten, Tragern von Ein-
richtungen, Einrichtungsleitungen und Fach-
beratung sowie weiteren Partnern erfolgen,
um einen gelungenen Bildungsprozess abzu-
sichern.

Fort- und Weiterbildung soll mit Orientierung
auf den jeweiligen Sozialraum erfolgen und
Netzwerke nutzen und starken. Im Rahmen des
TBP ist zum Beispiel die gemeinsame Fortbil-
dung von pddagogischen Fachkradften in Kin-
dertageseinrichtungen und der Pddagogen an
Grundschulen im Hinblick auf die Entwicklung
eines gemeinsamen Bildungsverstandnisses
in die Planung einer Fortbildungskonzeption
einzubeziehen.

Die ko-konstruktive Bildungskultur in der Fort-
und Weiterbildung von Erwachsenen lebt von
vielfdltigen Synergieeffekten, wenn alle Akteu-
re dieses Bildungsverstandnis férdern und sich
demzufolge aktiv an den Prozessen beteiligen
und vernetzen. Die Bildungsprozesse kénnen
dann noch adressatengerechter gestaltet und
die Teams noch intensiver auf ihren jeweiligen
Bedarf hin beraten werden.
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Wassilos E. Fthenakis ,Fachkrédfte kompetenzori-
entiert ausbilden®. In: Kinderzeit: Zeitschrift fiir
Erzieher in Kindergarten und Grundschule Heft 4,
Jahrgang 2010, S. 16ff.

»Diskussionspapier zur Bindung von pddagogi-

schem Personal in Kindertageseinrichtungen vor-

gelegt von der Arbeitsgruppe Fachkriftegewin-

nung fiir die Kindertagesbetreuung* 2014.
www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSF]/Abteilung5/
Pdf-Anlagen/14-ag-fachkraefte-diskussionspap
ier,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,r
wb=true.pdf

Thiiringer Kindertageseinrichtungsgesetz — Thii-
ringer Gesetz iiber die Bildung, Erziehung und
Betreuung von Kinder in Tageseinrichtungen und

in Tagespflege als Ausfiihrungsgesetz zum Achten
Buch Sozialgesetzbuch - Kinder- und Jugendhilfe
—vom 16. Dezember 2005 zuletzt gedndert durch
Artikel 1 des Gesetzes zur Anderung des Thiirin-
ger Kindertageeinrichtungsgesetzes und anderer
Gesetze vom 4. Mai 2010 (ThiirKitaG). Auszug:

§ 15 Fortbildung

(1) Die Fortbildung der pddagogischen Fachkrifte
der Kindertageseinrichtung ist Aufgabe des Landes
und der Trager. Das Land kommt dieser Aufgabe
dadurch nach, dass es Forthildungsmafinahmen
anbietet und die Qualifizierung des Unterstiit-
zungssystems nach Maf’gabe des Landeshaushalts
untersttzt.

(2) Das Unterstiitzungssystem umfasst alle ver-
fligbaren, abrufbaren und organisierten Angebote
zur eigenverantwortlichen Qualitdtsentwicklung
in Kindertageseinrichtungen, insbesondere Fach-
beratung durch das fiir Kindertageseinrichtungen
zustandige Ministerium, das Institut fiir Lehrerfort-
bildung, Lehrplanentwicklung und Medien, die Ju-
genddamter und die freien Trdger sowie Konsultati-
onseinrichtungen und Multiplikatoren.

(3) Der ortliche Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe
bietet Fortbildung insbesondere fiir kommunale
Trager an und koordiniert trageriibergreifende Fort-
bildungen. Er arbeitet eng mit dem Unterstiitzungs-
system fiir Kindertageseinrichtungen und dem Un-
terstlitzungssystem fiir Grundschulen zusammen.

(4) Die Fachkréfte sind jahrlich zur fachlich quali-
fizierten Fortbildung entsprechend den pddagogi-
schen Konzepten der Einrichtungen verpflichtet.
Die Fortbildung soll mindestens zwei volle Arbeits-
tage umfassen. Der Trager hat den Fachkréften die
Teilnahme an der Fortbildung zu ermoglichen und
die Kosten zu tragen.
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www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2011/2011_12_01-ErzieherInnen-QualiProfil.pdf
www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Abteilung5/Pdf-Anlagen/14-ag-fachkraefte-diskussionspapier,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf
www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Abteilung5/Pdf-Anlagen/14-ag-fachkraefte-diskussionspapier,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf
www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Abteilung5/Pdf-Anlagen/14-ag-fachkraefte-diskussionspapier,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf
www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Abteilung5/Pdf-Anlagen/14-ag-fachkraefte-diskussionspapier,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf

§ 15a Fachberatung

(1) Fachberatung beinhaltet insbesondere: Fach-
beratung bezogen auf das Kind, Beratung bei der
Umsetzung des Bildungsplans, bei Fragen der
Betriebsfiihrung, der baulichen, rdumlichen und
sachlichen Ausstattung, der Konzept-, Team- und
Konfliktberatung. Sie ist fiir Trager, Leiter und Fach-
krdfte von Kindertageseinrichtungen gleicherma-
3en anzubieten.

(2) Der ortliche Trager der offentlichen Jugendhilfe
bietet bedarfsgerecht Fachberatung an. Freie Trager
von Kindertageseinrichtungen konnen ebenfalls
Fachberatung einrichten und anbieten. § 5 Abs. 2
gilt entsprechend.

(3) Fachberater sollen die Befdhigung zur Leitung
einer Kindertageseinrichtung nach § 14 Abs. 4 ha-
ben.

(4) Die ortlichen Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe
haben die Qualitdt der Kindertagesbetreuungsan-
gebote durch geeignete Mafinahmen sicherzustel-
len und weiterzuentwickeln.

(5) Das Né&here regelt eine Rechtsverordnung des
fur Kindertageseinrichtungen zustandigen Ministe-
riums.

Thiiringer Kindertageseinrichtungsverordnung
(ThiirKitaV0O) vom 26. Januar 2011. Auszug:

§ 4 Sicherstellung der Qualitat in Kindertagesein-
richtungen

(1) Die Qualitdt in den Kindertageseinrichtungen
wird durch die Fachberatung sichergestellt. Ziel
der Fachberatung ist die Gewahrleistung und Wei-
terentwicklung der Qualitat der frithkindlichen
Bildung, Betreuung und Erziehung unter Beriick-
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sichtigung aktueller wissenschaftlicher Erkennt-
nisse. Die Fachberatung richtet sich an alle Kin-
dertagesbetreuungsangebote und wird vor Ort
geleistet. |hre Aufgaben bestehen insbesondere
in der Initiierung von Entwicklungs- und Verdnde-
rungsprozessen in der Praxis, der Vermittlung oder
Erarbeitung des notwendigen Fachwissens und der
Begleitung der tdglichen pddagogischen Arbeit.
[...]

(4) Fachberatung bei der Umsetzung des Bildungs-
plans nach § 6 Abs. 1 Satz 4 ThirKitaG fiir Kinder
bis zu zehn Jahren umfasst insbesondere

die Beratung bei der Erstellung und Fortschreibung
der pddagogischen Konzeption in Umsetzung der
im Thiiringer Bildungsplan fiir Kinder bis zehn Jah-
re aufgefiihrten Ziele und Aufgaben und die damit
einhergehende Begleitung von Teamentwicklungs-
prozessen,

die Begleitung der Fachkrafte bei der Umsetzung
der Konzeption im Alltag und Reflexion des prakti-
schen Handelns,

die Beratung zur umfassenden Einbeziehung der
Eltern in Fragen der Bildung und Erziehung ihrer
Kinder,

die Beratung beim Einsatz von Instrumenten und
Verfahren der Evaluation der Arbeit und der syste-
matischen Weiterentwicklung der Qualitat,

die Organisation und Durchfiihrung von Fortbildun-
gen und

die Forderung von Kooperationen und Vernetzun-
gen mit den Einrichtungen und Diensten im Ge-
meinwesen; eine besondere Bedeutung kommt
dabei insbesondere der Kooperation mit den jewei-
ligen Grundschulen zu.

Fachliche Empfehlung



Anlage

Dokumentationsbuch fiir
Fort- und Weiterbildungen

Download unter
www.tmbjs.de/link/872

Fotonachweis

Titelseite  fotolia.com | contrastwerkstatt



Fa hlhEmp[hl
Fort- u thbld
.dgghFhkft ,

l ‘\\\\\lllll.....

Iktuelle Gesetze und Verordnungen

www.landesrecht.thueringen.de

Broschiiren des TMB)S

www.tmbjs.de/publikatio

\ fair Bld gJ g
Newsletter des TMBJS Werner-Seelen
www.tmbjs.de/newsletter 99096Ef rt

\



www.landesrecht.thueringen.de
www.tmbjs.de/publikationen
www.tmbjs.de/newsletter

	Titel
	Arbeitsgruppe
	Inhalt
	1.	Wirkungsabsichten der Fachlichen Empfehlung
	2.	Rechtliche 
Grundlagen
	3.	Kompetenzorientierte Fort- und Weiterbildungen im frühkindlichen Bereich
	3.1	Anforderungen eines Kompetenzmodells an die Fort- und Weiterbildung der pädagogischen Fachkräfte
	3.2.	Methodisch-Didaktische Umsetzung des Kompetenzmodells in der Fort- und Weiterbildung der pädagogischen Fachkräfte

	4.	Themenschwerpunkte 
für Fort- und Weiterbildungen 
im frühkindlichen 
Bereich
	4.1.	Entwicklung von Fertigkeiten zur Planung, Konzeption, Durchführung und Evaluation von Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsprozessen für Kinder mit unterschiedlichem Entwicklungsstand auf Grundlage des TBP 
	4.2.	Entwicklung personaler und sozialer Kompetenzen
	4.3.	Vermittlung von Wissen und Kenntnissen

	5.	Fort- und Weiterbildungsbedarf erkennen und planen
	5.1.	Bedarfsermittlung und Zielformulierung als Grundlage für Fortbildungskonzepte in der Kindertageseinrichtung, bei Bildungsträgern und in der Fachberatung
	5.2.	Erstellen einer Fortbildungskonzeption

	6.	Qualitätsstandards bei Fort- und Weiterbildungen im frühkindlichen Bereich
	6.1.	Standards für die Qualitätsentwicklung und -sicherung von Fort- und Weiterbildungen für pädagogische Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen
	6.2.	Qualitätsmerkmale und Leistungen qualifizierter Bildungsträger
	6.3.	Qualitätsmerkmale der Fort- und Weiterbildung durch Fachberatung
	6.4.	Qualitätsmerkmale der Fort- und Weiterbildungsangebote
	6.5. 	Qualitätsentwicklung und -sicherung durch Aufbau und Nutzung von Vernetzungsstrukturen

	7.	Quellenverzeichnis, Gesetzesgrundlagen und Links

